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Oldenburglsche Blätter.
31. Dienstag, denZI . Julius , 1832.

Nachrichten von den früher in den hiesigen Landen bestandenen
Salzsiedereyen.

raf Johann XVI . gestattete , wie
uns von Halem *) erzählt , 1597. eini¬
gen fremden Kaufleuken, zu Steinhaufen
und Hooksiel Salzwerke anznlegen, welche
jedoch in der Folge gänzlich eingingen.
Da in diesen Zeiten wieder die Frage
zur Sprache gekommen , ob an unserer
Küste überall und mit Nutzen Salzsiede,
reyen bestehen könnten , so verlohnt es
wohl der Mühe , zu untersuchen , warum
sie damals eingingen , und ob die dama»
ligen Ursachen des Nichtbestehens noch
fortdamrn, oder beseitigt werden können.
Vielleicht können folgende umständlichere
Nachrichten bey der Untersuchung von
einigem Nutzen seyn.

Graf Johann XVI. schloß am sz.
Apr. 1592 . **) mit dem „Erbaren vnd

Fürnehmen , Vnsern Besonderen günsti¬
gen Lieben Anthoniuffen Zellern Vnv
Bleichen Kappen von Magdeburg sambt
allen Ihren Consorten Vnd Interessenten
auch allen Ihren Erben vnd Erbnehmern
einen erbaren , bestendigen, aufrichtigen
Vnd Vnwiderrufflichen Contracimn auff
Zwanzig Jahre lang , die negesten auff
einander Volgende ." In diesem heißt es:
„Nachdem Vns Grafen Johan Zu Ol¬
denburg rc. Anthon Zeller vnd Vlrich
Koppen . Vor sich vnd Ihre mitbeschrie¬
bene Vnderthenig Vorbringen Vnd zu
erkennen geben » lassenn , Wie das sie
durch Gottes Segen ein Salzsieden In
unser Grass » vnd Herrschafft Vnd son¬
derlichen an dem Jhadestrom an beque¬
men ortte so sie darzu ausgesehen auf
Ihrer selbst eigenen Kosten anznrichten

*) Gesch. Oldenb . Th . 2 . S . 182.
**) Das Projekt , eine Salzsiederey oder vielmehr « ine Raffinerie des Seesalzes anzule¬

gen , muß schon früher gemacht seyn , da man wenigstens beabsichtigte , französisches
Seesalz bey Ladungen kommen zu lassen , und sich Graf Anron dazu eine Salvegarde
vöm König von Spanien bewirkte , die der Merkwürdigkeit wegeü als Deylage diesem
Aufsatz ängehängt ist.
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Willens Mit dich, Weill solches nicht,
allein Bus , sondern auch Ihnen , Vn,
seren Landen vnd Leucherr- J » De» bk --

nachbarlen Stetten , Flecken vnd Dorf-
fern Zu BerhoffeliüLche» gedeie»/ Nutzen
Vnd frommen gereichen Wurde. Wir
woltm darin gnediglichen Consentiren vnd

Borwilligen auch privilrgia Ihnen mir-
theilen . Wann Wir dann Vnserer Lande«
schafft sowol als Vnfer eigen Wolfarth
nutz Vnd bestes in gedeMges auffnehmeu
zu beförderen gewilih vnd darzu auch stet¬
ige neigung tragen , Alß haben Wir nach
Vorbetrachtung des Handeln Amhon Zel¬
lern , Vlrich Koppen vnd mitbeschriebene
Vergont , erlaubet , eingereumbt Vnd be¬

willigt , das sie Lerurce Zwanzig Jhar
vber auff Ihren Kosten solch Salzwergk
bei dem Jhadestrom an dem orth den sie
nicht weit von Renen Hoben Thanr *)
gelegen , darzu sechsten außgesehen und
beliebt geruhiglich vnd Vngehmdert nach
Ihrer gelegenheit selbsten gefallen vnd
Wolfarth zum besten anrichten , erbauen,
nuzen , niesten Vnd bereits einkauffen vnd
Verkauffen , zu Vnd abfnhren zu Was¬
ser Vnd zu lande geprauchen sollen vnd

mugey" u . s. w. Es wmde ihm dabey
zugesichert . daß „sie an Ihr gebeude «,
Torffstechen, graben Vnd einkanffung des¬
selben so sie Zu teglicher notwendiger ftu-
rung behueffen sambt allem vnd Jeden
so auf solch Salz vnd Siedewergk ge¬
hörig und Vvnnoken Vnd alles Vff Ihr
reu geldr Kosten auch ohne beschwer der

AÄtderchanrn geschafft werdest- sollte in
keinerlei weise geirrt . Verhindert noch
ihnen einiger einiragck geschcen sollte.
Da sich aber auch durch hülffe des Al-
mechtigen Zurragen vnd begeben wurde
Laß in besagten 20 Jären Derer Enden
an gemelten Neuen Hoben dem etwas
ferner eitchieken lassen k-onte» vund da¬
durch sie die gewerken an ihrer ab vnd
Zufuer Abgangk vnd schaden erdulden
nmsten » so sollte Ihm akßdau besür vnd
frei stehen an einen anderen gelegenen
orth am Jadestrom Diese behausnng vnd
Salzfiedewergk znuorsttze vnd zuuoren-.
dem."

Der Graf versprach dabey, wahrend
dieser 20 Jahre kein anderes Salzwerk
in seine» Landen zu gestatten , auch die
Zölle nicht zu erhöhen , wogegen die Un¬
ternehmer versprachen. „ Die ersten zehen
Jhar vnd Jdes Jhars besonders von
eurer Jeden psanven , sie sehen deren
gleich Viel oder Weinig drey Last Sal-
tzes Vnd dan die folgende Zehn Jhar
Jdes Jar Wer Last Von einer Iden
Pfannen zu Vberlieffern , endtrichten Vnnd
gehen»." Diese Abgabe sollte aufangen,
wenn das erste Feuer unter die Pfannen
gelegt wurde , als worüber eine Registra¬
tur ausgenommen werden sollte . „ Damit
gleichwol immittelst die Gewergke zum
wergk greisten konnten," hat Graf Johann
„Ihn von iß kommenden Pfingsten am

zu rechtreu drch Viertle ! Jakes Vergün-

*) Bon dieftm Salzwerk HM VNMüthllch der Sülreweg den Namen , der jetzt nach
der Pastor «,) zu Setfeld führt , früher aber wahrscheinlich Nach der Zad « , und es wird
dadurch die Sag « vön btr bdttiM SalDdrrey «rkkärr. S . Oldenb. Scaattkalender

l7SZ. S . SA.



stiget das sie im Zollhause Jus Hunte,
brügge darinnen Ihme drey Fach ringe»
reumbt werden sollte dies Salzsiedenn
anfahn Vnd gebrauchen sich auch darin,
ne» auffhalteu mugten , dagegen habe die
Gewerker S . g. die drei Viertheill JharS
Zugeben Versprochen Von dreyen Pfan¬
nen acht Last Salzes Wurden sie aber
mehr oder Weiniger Pfannen sehen vnd
gebrauchen so sollte nach sci usnunt
mehr oder weiniger Salz gegeben werden."

Dagegen behielt dev Graf es sich
vor , falls er , ,jm ersten , andern , dritten
vnd also Vorthan in berürter 20 Jaren
einem einen gewerkenn dieses Salz - Sie,
dewerks mit geben wolte , alsdan ein
Vierteil , ein dritkhejll. oder das. halbe
parth des ganzen Werks auff Verlags
gewin vnd Verlust mit zu halten Vnd
sollte wegen solches Antheils Salzge-
wergk an dem Jehrlichen Zinß Salze
von Jder dem Grafen ungehörigen Vnd
brauchende Pfannen in den ersten Zehen
Jaren z last vnd in den letzten Zehen
Jaren 4 last den gewergken wiederumb
zu guiten gehenn."

Wenn nach Ablauf der zwanzig
Jahre der Gras oder .dessen Nachkommen
aber das Salzwerk ganz übernehmen
wollte , so sollten die Gebäude nach dem
Taxat wieder bezahlt werden.

Wie weit es nun diesem Contraet
nach gediehen, ist aus den Acten nicht
zu ersehen , allein am 5, May » 593.
schloß Gras Johann mit dem „Würdi-
gen vnd WvlgelarteN Melchior« Leporinp,
Prediger zu Braunschweigk sampt seinen
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mit Consorteu vnd Interessenten " einen
neuen Contraet, weil „Anthonius Zeller
vnnd Vlrich Koppen In Hindansehung
des Offenbaren in vudertenigkeit erlangten
vnnd angenommenen Contracti anßgetreten,
das Werk liegen laßen Vnd alßo die
Grässlichen ihnen mit geteilten Verschriy-
bungen mißbraucht ", jedoch nur auf „die
Neunzehn u eisto nachfolgenden Jar,
sintemall das eine Vermöge deß ersten.
ConlractS verflossen ."

Der übrige Inhalt des ContractS
ist dem von 1592 . ganz, gleichlautend,
nur wurhe bestimmt , daß im Laufe des
Sommers mit dem Sieden der Anfang
gemacht, werden solle..

Hieraus ist aber doch nichts gewor¬
den , am 25. Apr. 1594 . schrieb Mel¬
chior Lcporinus , Prediger zu St . Mar¬
tin in Braunschweig, an den Grafen Jo¬
hann : „Ew . Gnaden haben sich zweyr
sels ohn noch gnedsg zu erinnern waser-
gestalt fürm Jare E . G . daß vonn An¬
thony Zellern erlanget« Salzsiedewerk am
jaden Strom mir auff mein vnterthenig
anhalken gnedig vberlassen vndt verschrie¬
ben , daß ich mich meines erlittenen gros¬
sen schadens, darin mich der betriegerische
Lanötstreicher Anthonius Zeller gefürer,
daran erholen könne . Nu hatte ich wol
nicht allein gehoffet , sondern auch herh-
lich gewünschet, daß mein Never Ver¬
leger Johan Neu seinem grossen vnndt
vielfeltigen erbieten Auch auffgcrichter Ver¬
schreibung nach vergangenem Sommer inn
fortseßung dieses Werks besser angewendet
hette alß eß leider geschehen , so binn
Ich doch vber diese Zuversicht vonn die-
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sem vergessenen Manne so vbel auffge-

seßt worden , daß Jchs nicht genugsam

klagen kann . Denn , nachdem er den

schädlichen Morkh zu Bremen begangen,

jst jm alle seine wolfart zurück gangen,

daß er nun die Stadt vonn aussen ari¬

schen vnndt weib vndt Kindt alhier ver¬

lassen muß , daß jch derowegen mit >m

weiter zu handeln mitt Nichten gesinnet.

Damit aber daß werk zur Proba gebracht

wurde vnndr nicht gar ersitzen bleibe,

weil ich so viel darauff gewendet habe,

jch so viel Rat funden , wie ich gekonnt,

daß die Proba Nü Gott lob vnndt dank

zu werk gerichtet vnnd die gcwissheit be¬

funden worden . Dero wegen jch mich

mit bessern beuten gefaßt machen will,

die deß orts dabey sein , daß werk trei¬

ben vnndt E . G . Zinß reichen können

vndt sollen weil Mir tragenden AmptS

wegen solchen Handel abzuwarthen vn-

muglich . Wenn aber . Wolgeborner vnndt

Edler Grass , gnediger Herr , dieses Sie¬

dewerk derer örtter ohne sonderliche Ne¬

ben Nharnng , weil daß Salz vmb par

geldt im Lande nicht allezeit « erstochen

werden kann , schwerlich wirdt bestendig

bleiben vnndt aber doch daß Hauß da¬

selbst anff einen Baw Landt gesetzt wor¬

den , welcher der Hütten wolgelegen , daß

die Anwesenden werden daselbst jre Haus-

Narung ettlicher Massen davon haben

können , vnndt eß one daß , wo dieses

Landt einem Andern solle zugeschlagen

werden , dem Salzschreiber vnndt allen

den seinen , so da wonen müssen , sher

schedlich vnndt verdrießlich fallen müssen,

weil sie nicht ein hünlein bey sich ausser,

zhiehen könten , will geschweigen , daß eß
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zwischen den Salzverwalttern vnndt Nach¬
barn gefherliche gezenck vnndt widdcrwik-

len erwecken würde : Alß gelanget am,

E . G . Mein vnterthenig vnndt vnver-

dienstlich fleissig bitten vnndt flehen , E.

G . wollen inn gnediger betrachtung aller

vmbstende so dem gantzen werk Nuzlich
vndt Schedlich sein möchten gnedig dar¬

ein willigen , vnndt gedachten erledigten
Baw Landes vmb einen jherlichen Zinß
die verschriebene Jar vber der Salzhut¬
ten gnedig zuschlagen vnd jnen Zugebrau¬

chen inn gnaden einreumen lassen Auff

daß sich die diener deß ortS desto besser

entsetzen vnndt deß Salzwergkö abwarthen
können , damit E . G . der Zinß , beyde

vom Salz vndt Lande desto süglicher ge,

reicht werden möge . Maß dann E . G.

von dem Lande zugesagt wirdt sollen E.

G . keinen Zweifel tragen , daß eß ge,

trewlich soll gereicht werden . Jch aber

bitte den Almechtigen Gott daß er zu

diesem werk glück vndt fegen verleyhen
wolle damit eß E . G . vnndt der ganzen
herrschafft Also auch den Gewerken zum

besten gereichen möge . " u . s. w.

Die Acten ergeben nicht , ob dies

Gesuch bewilligt worden , allein die neue

Salzsiederey muß doch bald Aufmerksam¬
keit erregt haben , denn am 20 . Nov.

1595 . wandten Bürgermeister und Rath
der Stadt Lüneburg sich mit einer Be,

schwerde an den Grafen , worin sie sa,

gen : „ E . G . sollen wir dienstlich nicht

verhalten welchergestalr vnß glaublich
beikommen , es soltenn etliche dero,

selben vnterthanen in dero Herschaft

Jenem sich vnrerstehen daß vonn groben
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Boy *) gesottene Saltz in vnsere Lune-

burgische vnnd denselben gar ehnliche vnd

gleichförmige Tonnen nicht alleine zustor
ßenn Sondern hernach auch dasselbe dem
armen einseitigen und gemeinen Manne,
so dießfals kein vnterscheit zumachen weiß
vor daß vnsere ( deme eß aber iedoch in
bonitare durch gottes verleihen bey wei¬

tem nicht gleich ) eigennütziger bekriegst,
cher weise vielfeltiglich beyzubringen , in
die Hände zu Necken vnnd vnserm Salz
dadurch an denen ortten , da eß sonsten

gottlob gar angenehm vnnd Kräffkig ei¬

nem bösen Nahmen zu machenn . Wan
aber dergleichen vngebürstches vornehmen
vnnd beginnen sowoll in des heiligen !,

Reichs constitutionen vnd Policeyordnung
( darin heiljamlich stakuiret vnd versehen,

baß niemant dem andern in seinen Christ¬
lichen , ehrlichen , Zuegelassenen gewerkenn
vnd Kaufmanschafflen Verhinderung Zue«

fügen oder die wolhergebrachte ersessene
Kaufmans Zeichens , gewerke vnd Packung
der Wahren vnnd dergleichen , darin vnd
vnter iede wahren vber vorwarte Zeit
rechtens gepacket , verfahren , verkauft vnd

vertrieben worden nachmachen oder ge¬
brauchen solle , damit eine wahre vorder

andern erkandt vnnd nicht die eine vor
die andere verkauft vnd gemeinem Nutzen

zuwieder dem vnuerstendigen in die Hände

gesteckt werden muge ) Alß auch vnnsern

hiegegen bey Kay . Mar . lengst außge-
brachten » vnterschietlichen zweyen Poenal
Mandaten » denen E . G . wir hieneben

vmb mehren nachrichtung willen glaub¬
würdige Abschriffken zusenden , aüßtrück-
lich verbotten.

Demnach wollen E . G . wir hie-
mit gantz dienstlich vnnd Zum fleißigsten
ersucht und gebeten hahen , dieselbe wollen
vber solchen » zue recht verbottenen vnnd

gemeinem Nutz hochnachtheiligen Hand¬
lungen Zur Hemmung und abeschaffung
derselben » vnnd dagegen zur beförberung
deß gemeinen nutz vnnd besten bey den

ihrigen ein gebürliches ernstes einschen ha¬
ben vnd geben lassen , dergestalt , daß die¬
selben mehr erwentes von Saltz gesottene
Saltz hinfüro in keine Lüneburgische noch
derselben gleichförmige , sondern etwa in
kleinern Eichen vnnd Schmale Tonnen
packen vnnd verhandeln mügen . An deine
erstatten E . G . waß den rechten und der
billigkeit gewäß vnnd wir seintS vmb
dieselbe hinwieder bestes vereinigenö Zuuor-
dienen Bereitwillig und geflissenn . " u . s. w.

Die abschriftlich angelegten Kayserl.
Mandate sind : eins vom 4 . Dec . 1571.
an den Bürgermeister und Rath der
Stadt Hamburg , wonach „ um der Stadt
Hamburgk vngeferlich vor zehenn Jahrein,
etzliche privat Personen «, sich vntherstan-
denn ein Vnrechrfertig falsch Salz vom,
dem groben Boy vnnd Französische » »
Seesalz zu sieden », , welches sie folgenrs
ebenn ann die orter vnnd ende Vorschick¬
ten , dahin sie , die von » Luneburgh ihr

*) Alles Seesalz , welches ohne Feuer , bloß durch Ausdünstung des Wassers vermittelst
der Sonnenwärme , seine Consistenz erhalten har , und mithin noch grob und von grauer
Farbe ist , wird Doysalz genannt , zum Unterschied des klaren , weißen , raffinirten
Seesalze - . Ludvwici Kaufmanns , Lexikon r . v. Salz.
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gucke Salz fürtenn , Bey welchem es

nicht pleibe fondernn sie kaufflenn auch
nicht allein inn derenn von Luneburgh
Salz Tonnen , waß ende sie die bekom¬

me knnnten hcuffig ann sich , sondern

licstnn auch selbst Tonnenn vonn gleicher
formb , gestalt nnd große machenn wie

Luneburgh die vor Zweihundert vnnd

mehr Jahrenn ihm gebrauch gehabt vnnd

noch Heutiges Tages zu ihrem Salz ge¬
brauchte , Inn welche sie folgendtS ihr
venu Boy gesotten « salz schlügen vnnd
ec also vnlher dem schein der Tonnen

für gulh Luneburgisch Salz verkaufftenn

vnnd hinbrachtenn . " Es schließt mir dem

Befehl „ ann alle und Jede , welche,
wie obsteet vonn Boy Salz siedenn,

dasselbe inn Lnnebnrgische vnnd denßelben

gleichförmige Tonnen schlaen vnd also

Verkaufst,,, , Insonderheit auch ann Bur/

gcrmeister vnnd Rath der Stadt Ham-

burgk vnd andere Obrigkeiten , so dasselbe
iren Vnderlhanen vnnd einwvnern gestat-
tcm , von Römischer Kayserlichenn macht

Hey Vermeidung Kayftrlicher vnnd des

Reichs schweren » vngnad vnnd straff

vnnd daczn eine Poenn nemblich sunff-

zigh mark Lotigeß geldes , halb inn Kays,

vnnd des Reichs Cammer vnnd denn an¬

dren halben » teil ! vielbemelrenn Vorm

Luneburgh vnnachleßig zu bezalenn , daß

sic von solchem Pnziemblichenn füxyx-

mcnn absthehen vnnd damit einn Salz

vonn dem Andern « Vnderschieden , ein

wahr für die ander nicht , Verkguffen«

Auch also vffkgedachte Stadt Luneburgh

bcy Angerechkem ihrm althergebrachten

gebrauch xosssssio vel ^ uasi ihrer

Salz Tonnen gelassen « werde Hinfüro

vielbermres vonn Boy gesottene Salz

in keine Alte oder News Lüneburger
Salz Tonnen oder die denen ahn Holz
form gestatt oder große gleichformich ge¬
macher thun oder schlaen vnnd vor Lune»

bnrgisch Salz Verkaufst,i . "

Das andere Mandat vom ri . Oct.
r § 79 . ist fast gleichlautend , enthält je,
doch noch einen Zusaß , wornach „ eines

Jeden orts ihm heiligen Reiche alda
vonn Boy gesotten odex anders Salz
so nicht Lüneburgisch im Luneburgischen
alt oder

'
denselben gleichförmige «» newen

Tonnenn Vngeachtet waß für Merkzei¬
chen darauff gemacher werden mochten

geschlagen, , vnnd eingestoßen befunden
werde , Obrigkeit , wes würden Stands
oder Wesens die feie , schuldig sein solle
dasselbe zu confisciren vnnd einznzhienn,
dergestalt das es zu halben teil ! in Kays,
vnnd des Reichs Cammer verfallen seine,
die Vbrige Heisste aber bemeltc Obrikcit

vnnd der diß Orrs beleidigten Stadt Lu¬

neburgh zu gleichen » Theilen folgen « vnnd

zustheen Hingegen aber die Obrikeit so
hierin saumich vnnd nachleßig sein » vnnd

auff deren von Luneburgh anzaig ihnen
die Hstlffliche Handt . nicht reichen » würde
inn hie Poen der Funffzig mark Lotligs
geldes sowoll alß her Vbcrtretter selbst
gefallen », sein soll . "

Graf Johann erwiederte hieraus am

17 . Dec . 1595 . unter andern : „ Lassen
Euch daranf Vnuerhalten sein , daß wir

uns nicht bescheiden können , VnS auch

ganz « „ wissende ist , das sodanigh Salz
in Vnsern Jeuerlandt Jemahls oder noch

gesotten worden . Wir wollen vnß Aber

dessen erkundigen vnd nach befindung
darinnen dergebührwissen zubezeigen.
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Nicht .ohne Aber ist es , Laß vor
migefehr zwch Jharen bey vns etzliche
Persohnen Vnderchenig bitlrch Angehal-
ren , WM Sie Anß Boy guth Salz
Zumachcn wüsten . Wir muchten Ihnen
in Vuserm ButhiadingerlanDe An der
Jade , den Sie das Salzen « Wasser
darzu gebrauchen müssen gnedigl Vergön¬
nen Solch Ihr Vornehmen Zur Probe
vnd vollendts ins Wergk Zurichten Wel¬
ches Wir nachdem wir dessen bestiegt
Ihnen gnedig bewilligt vnd vcrgonstiger.
Daselbst ist biß Anhero die Probe noch
alleinig Versucht Vnd noch zur zeit
weinigh Salz von daselbst In Ander¬

wege dan vusern vnderthanen verkaufft
vnd vmb Korn vnd Anders verbeulet
worden , Welches auch dan Vasers er-
Messens weinigh zum Nachtheil gereichen
Können . Damit Ihr euch aber dessals
nicht sollet habenn Zubeschweren , So
Wollen wir wegen Verordnung Anderer
den Luncbnrgischek Vnd gleicher Thon-
nen Kunfftigh die billicheit Zuuerschaffen
nicht Vnterlassen . " u. s. w.

Hierauf wandte sich am 5. Juny
» 597 « „ Joachim Magius , Röm . Kays.
Mat . Reichs Rath vnd Sr . zu Lune-

tzurgk " in einem Schreiben an „ Hen¬
ning Biermann , Greflicher Oldenburgisch
Camnier Secretarien , mit einem Schrei¬
ben , worin es heißt : „ Es har mich eist

gueter freundr ahngelanget , ihm Zu er¬
standen , was es doch vor eine gelegen-
heir Hab vmb das Salzwergk welches in
ewres vnd meines G . Herrn von Olden,
burgk Graffschaffr von den« grobe » Span,
liischen faltz zu guetetU kleinen sakß Zu,
beMeU ist angerichter vnd Me man s«t>

ner berichtet in ein gutes esse hrachr , wor¬
den . Den derselbe nicht vngeneigt von
emem der gewerken einen therll ahn sich

zu bringen vnd aus miktell zu , trachten,
wie das gauhe werk mit bessern, nutzen,
fortgeirieben werden möchte . Ehr möchte
auch woll noch ferner berichtet sein All-
deweill wolgevachrcr Grass den halben
thcikl mit Pfannen zu bctegcn oder durch
andere versieden zu lassen ihm Vorbehal¬
ten , Ob S . G . solchen S . G . andern
halben theill andern einzurcumen sich in
gnaden entschließen möchten . Denn da
man des eine grundkliche uachrichrung
haben möchte , so kontc vielleicht ein sol¬
ches mittel darbey auch getroffen worden
da« S . G . vnd derer Grafschaffr viclk

kreglicher wehre vnd mehr nutzen schaffe
dan wan es also ersitzen PUebe oder
Langsamb vnd stückweise solle getrieben
werden ." Eine Antwort aus dieses
Schreiben , welches auch andre Gegen¬
stände enthält , findet sich nicht vor.

Jndeß muß auch das Salzwerk des
Pfarrherrn Leporinus nicht so besonder»
Fortgang gefunden haben , denn am Ein¬

gänge eines zwischen Grasen Johann ei¬
nerseits und Tilemann von Flecken vnd
Martins Fain anderseits am 24 . Jum
» 6oi . abgeschlossenen ConlractS klagt der
Graf , daß Melchior Leporinus das Salz¬
werk bey teM Strom der Jade ihm
„ nicht zu geringer Verkleinerung liegen
lassen . " Da nun Tilemann von Flecke»
und Martin Fain , „ sambt ihren mir
Cottsorken vnndt Interessenten auch alle»
ihren Erben vnd Erbneyme » , « in Salz-
wetg Laß sie dttrch Gottes fegen in seit
ner Grass » vnd Herrschaffr vimdt son-
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derlich im Ambte Newenburg beym
Sremhause bey dem Strom der Jade
an bequemen orte so sie dazu außgesehen
anzurichten bedacht "

, so wird „ ihnen ver,

gont , erlaubt , eingereumbt vnndt bewil,

ligr , daß sie die funffzehn a 6ato nach,
folgende Jahr auf ihren Kosten solch
Salzwerg bey dem Jaden Strom , dem

Rewgeiegren Stell vnndt wo Jacob Han,
nckcn gehauset geruhelich vnndt Vngehin«
dertt nach ihrer gelegenheit selbstenn ge,
fallenn vnndt wohlfahrtt zum bestenn am

richten , auf ihren Vnkosten erbawen"

u . f. w . Der Graf verspricht dabey ih»
neu „ in allen billichmeßigen fachen vnd

sonderlich gegen obgeseßten Melchior Le-

porino , wofern er sie wegen dieses vnndt

von ihm verlassenen Salzwergs vnbespro,
chen nicht lassen wolle , hülfliche Hanndr,
so weit ihr Recht streckt , schuß vnd

schirm gnediglich zu halten "
, wogegen die

Unternehmer in den ersten 7 ^- Jahren
von jeder Pfanne g Last und ln den

lehten 7 ^ Jahren von jeder Pfanne 4
Last Salz an den Grafen zu liefern»
Die übrigen Bedingungen sind denen der

frühem Contracte gleich.

Auch diese Unternehmung bestand

so wenig als die früheren , Venn am 20.

Aug . 1607 . stellten Wolff von Zerßen,
Rath , und Johannes Balich , Cammer»

schreibet , folgende Urkunde aus : „ Zu
wissen , alß der Wolgebornne Herr , Herr
Johan Grass zu Oldenburg vnd Del,

menhorst , Herr zu Jehuer vnd kniphau-

sen u . f . w . Vnser gnediger Herr Wol»

seliger gedechtnuß vngefehr für sechs
Jahren etlichen Außlendischen Kaufleuten
ein Salzwerk auff gewisse condition vnnd

maße auf S . G . Newenburgischen Gro»
den am Steinhäuser Siell anzurichren
erlaubet , davon sie dann S . G . vnv
dem auch Wolgebornen Herrn Herrn An¬

thon Günther Grauen zu Oldenburg vnd

Delmenhorst , Herrn zuJheuer vndKniep,
Hausen re . Vnserm auch gnedigen Herrn
nun die ersten fünf Jhar hero nachein,
ander die geburniß nach außweisung des
mit Inen eingegangenen vnd aufgerichte,
len ContrackS endrichter Vnd aber vn,

laengst Zwei derselbigcn Kaufleute sich
des Handels endschlagen vnd das sie es

nicht continuiren tonten beschweret vnd

alßo dahero ihren dritten Mitgcsellen
Martin Fain seinem bericht nach das

ganze werk wieder vberlaßen vnd abge,
tretten , Er Martin Fain wolgedachten
vnsern gnedigen Herrn auch vmb solcher
Ursachen willen vmb eine gnedige linde,

derung ersucht und gedetten , Das dem,

nach S . G . ihme dieselbige folgender¬
gestalt in gnaden eingereumbt vnd wider¬

fahren laßen.

Anfenglich sol vnd wil er die beide

vorhandene Pfannen darauf der Vertrag
errichtet , in gutem stände halten vnd S.
G . dauon die ißt folgende drittehalb Jahr
vnd zwar alßo bis aus die Halbscheidt
derer in der vorigen Verschreibung trän,

sigirter fünfzehn jhar iedes Jahrs drey
last vnd die vbrigen achtehalb Jahr iedes

Jahrs besonders vier last gutes richtiges
Salz endrichten vnd darstellen . Es hat

sich aber Wolbemelter vnser gnediger
Herr hieneben express « bedingt vnd vor,

behalten , da schier morgen das Salz¬
werk in mehrern vnd beßern aufnehmen
alßo das beyde Pfannen zugleich gebrauchet



wurden , geraten selten , das dan S . G.
der vorigen , mit vorwolgedachtem ihrem
Wolseligen Herrn Vater getroffenen Ver¬
gleichung in leistung der Anzal Lasten vnd
andernS . G. zum besten darinnen ge¬
legten Punkten sich nicht begeben sondern
Vorbehaltenhaben wollen . Welches er
Martin Fain auch alßo zu Hallen ange¬
nommen.

Was Endlich die ihme bey dem
Walzwerk eingethaue Zwanzig Jück lan-
des belangen Ist S . G . schließlicher
Wille vnd Meinung deswegen , das diesel-
bigen ohne ienige verweinkauffung bey
dem Salzwerk so lange daßelbige von ih¬
me Martin Fain , seinen Erben oder
sonsten in gutem cße vnd weesen bleibt
vnd erhalten wirdt vnuerrnckt vnd zwar
zehendk - hofdienst - vnnd anderer vnpflicht
frey außgenommen derer darauf geschla¬
genen behörlichen Teiche verbleiben vnd
gebrauchet werden sollen Ohne gefehrde",
u. s. w.

Ob das Salzwerk nun einen guten
Fortgang bekommen und ob der Unter¬
nehmer sich nun Absah seines Fabrikats
zu verschaffen wußte , indem er es be-
trüglich für Lüneburger Salz ausgab, er¬
geben die Acten nicht , wohl aber , daß
der hochweise Rath der Stadt Lüneburg
am io . März i6oy . einen gewissen Hem
ricus Wegner abfertigte , welcher bey Bür¬
germeister und Rath der Stadt Jever
klagte „das in nahmen auffrechten Lunen-
burger Salz weder demselben an der
gürte ganz vngleich solle Verkaufft vnd
Verhaudtiret werden , welches Zu dem
Stadt Luneburgk oder deßen Burgern
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vnd einwohnern großen Schaden vnnd
Nachteil! geriete mit ferner begehren, daß
solche falsiter vnd Berrugh nach andeu-
runge Kayserlicher poenal Mandat muchts
Vbersieuer mit gebührlichen einsehenr vnd
straffe getrieben werden. " Bürgermeister
und Rath der Stadt Jever stellten aber
am 28 . Marz 1609 . ihm eine Beschei¬
nigung aus" , daß Sie solch eines Hoch-
weisen RahtS zu Lunenburgk angesinnen
für ebenmeßigh haben ansehen (doch das
sie solchen betrugh alhie in der Stadt
noch nicht depraehendiren können ) vnd
also solch falsum , da sichs hie so weit
Ihre Jurisdiction erstrecket , ereugen wur¬
de , so woll rations alß bester
nachbarlicher billigkeitcursn sionesto-
rum Lormnercioruin suluo zu straf¬
fen sich schuldig erachten , doch damit
dem Wolgebornen Ihrem Gnedigen Lan¬
des Herrn an seiner Hoheit oder erhaltene
LanLesgebrauch vnd gcrechtigkeitt nichts
benehmen Besondern expresse reseruirend
vnd Vorbehalkend ." u. s. w.

Wahrscheinlich hat auch Martin
Fain nachher das. Salzwerk verlassen oder
es dem Grafen Anton Günther abgetre¬
ten und dieser es nach Hooksiel verlegt.
Aktenstücke finden sich darüber nicht, als
eine Rechnung von Jobst Behrendts zu
Hooksiel , wornach er in den Jahren
1617. und 1618 . an die Salzerey da¬
selbst 223165 gute Steine und 7410
Bleichsteine u . a. M . geliefert , auch
fängt mit dem Jahr 1617 . die erste
Hooksieler Salzrechnung an. Das Re¬
sultat dieser Salzrechnungen werde ich
am Schluß dieses Aufsatzes zusammen
fassen . ^ /
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Am rz . Jul . » 617 . schreibt „S.
G . G . Hofmeister Philips Burkhart von

Rüdigheim zu Rickingen" «US Oldem

bürg an „ Wilhelm von Rambßhausen,
Dero Rechten Licentiaren vnnd Greffli,
chen Oldenburgischen Renlhmeistern zu
Iehuer ^ : „Der HochwolgebornenBnsers
allerseits gncvigen Graffen vnnd Herrn
gnedrger vnnd ernstlicher Bevelich ist,
das E. L. gegenwerkigen Salz prvbenn
nicht allein gen Hamburgh vnnd Amb-

sterdamb vmb besichtig < vnnd abhvlung
einer prob des besten Boy oder Hispan-
Nischen Salhes mir dem fürder liebsten
abfertigen vnnd an dii Factor» , die ihme

bazue gurren Vorschub thue« muchten ver¬

schreiben sondern demfelbigen auch not,

rürffkige wegh Zerung zu dem ende mir-

geben sollen. " «. s. w.

Im Jahr » 617 . waren bey dem

Salzwerk angestellt : ein Salzmcister, Jo¬
hann Philipp von Cappelrr , mit 400
Rrhlr. Gryalt , ein Salztzräfe , Hans

Brügckmann , mit i zc> Rrhlr., ein Salz¬

schreiber Jacques LaurenS ( aus Grönin-

gen) und zwey bis drey Siedeknechre,
welche wöchentlich 1 ^ Rrhlr. erhielten.
Der ganze Bau des Salzwerks Ham

ZOi7 Rthtr . 4 sch. 9H W . gekoster.

Am 18. Febv. 16 l 8 - besichtigte der

Cammerseernair Ellebrechr das Salzwerk
und sagt in seinem Berichte : „das Salz-
werk anfin Hoke gehet itzo Gott Lob

wiedderumb in vollem swänge vnd Or¬
dert zu vero bchuef." Sr sinvet nur noch

einige Desiderate, z. B . „sür dm Salz¬
schreiber zu desto besserer bewarunge sei,
«er Sachen ein Schreib Cämmerlein , st>

an der Norder seitenn in der horne zwi¬
schen der Außkubbunge vnd Thurm be,
qüemlich zuuerfertigen auch daß der Gla-
femacher nmchre vberkommen vnd die fin¬
ster in des Sakzfchrerbers Dornschen fer-
dich machen Wollen gern mit den schlim¬
men Dielen so ausserhalb Hauses zu Fueßr
steigen gelegt die Dornischen floren lasten.
Bitten bcederseirs vmb floren zu der hin-
der Cammer vnd Küchen . Vnd damit
daß Salzwerk so bloß nicht zuligge , Bit¬
ten fl« vmb Mantzen , womit die hoffsted«
vmbher zu besehen. Beclagenn sich auch,
daß es Ihnen vnmügelich , wenn ein Torff
kkatt anfgebrvche « , dafür zu sein , daß
nicht etwa daruon gestoken werde, deme
nun zu nutz des hochwolgeboren Vnsers
gn. Grauen vnd Hern fürzukommen Bit¬
ten sie vmb «ine Torffscheune ."

Bald darauf schickte der Graf einen
gewissen Heinrich Steding nach Lüne¬
burg , um dort zwey BLttchergestllen für
das Salzwerk anzunehmen . Das gab
nun wieder Beschwerden des Bürgermei.
sters und Raths zu Lüneburg , die in ei¬
nem Schreib «: vom 14. Apr. rSrZ . die
über dies« „Abmiel - und Abspannung"
ihrer Böttcherknechre sich beschweren und
unter abrrmaliger Einsendung des kaiserl.
Mandat « vom rl . Oct. 1579 . dagegen
protefiiren , daß derGrasfüt sein Salz,
werk Tonnen machen lasse , welch« an
Holz , Form , Maß und Gestalt den ih¬
rigen gleich wären. Als dies « nrrwiedert
blieb , schrieben sie am »8« Jül . 1618.
am den Grafen : „Demnach « nnß glaube
würdig bÄkonunen , daß E G . m ihrer
löblichen Grafschaft unlerschielliche salh-
wergkr angerichtethaben » vnnd eine stemb.
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liche anzaak falß daselbst iärlich kochenn
laßen sollen » Mäßen wir zwar solches
woll geschehenn laßen , feint auch so
wenig gemeint alß befugt E . G . hiruuter
einigen eintrag zu tuen , Alß wir aber
gleichwol vernchmen daß selbig gekochtes
salh in vnsere Luneburgische alte und denn«
selben gleichförmig gemachte newe Tonnen
gepacket und verführet werden soll, auch
vielleicht unterm schein solcher Tonnen
wenn eß in die andere oder dxirt« haut
kompt , woll für vnnser Lüneburgisch salz
Lein gemeinen Mqnne mag beigebracht
und verkauft werdenn Vnd wir nun wi¬
der solche Packung sonderbar Kayserliche
Priuilegia vnnd poenai Mandata für
Jaren alleruriterthenigst erhaitenn vnnd
außgewurkett gestalt E . G . Zeiger dieses
vnnser gbgeferttigter Diener der Achtbar
vnnd gelarter Henricus Wegener dauon
ein vidimirtes patent der gebuer insinui-
ren wird , chabenn wir eine notturft ftinn
erachtet , E . G . mit diesem schreibena
diennstlich zubelangen höchstes fleiß bit-
tennt , dieselbe solches zg gnaden von vns
vermerken vnnd die gnedige anschaffung
unbeschwert ihun wollen« , daß selbiges
salh welches sie also kochenn laßenn in
ftlche Tonnen , die inhaltS erwenten Kay«
serlichen Priuilegii den vnsen an holß
form maaß vnd gestalt ungleich gepacket
vnnd verführet werden müge. An dem«
erstatten E . G . waß denn rechten« vnd
der Hitzigkeit genieß." u. f. w.

Dies Schreiben wurde dem? Graftu
am rz . Jul . übergeben , allein erst nach
vielem Bereichen mW mancherley Ent¬
würfen erliest er am » 5. Aug. folgende
Antwort : -;Aus ewern vnd.ern dakis dey

14. AprilLs vnnd » 8. Iuly Jüngsthin
an vnß abgangene» schreiben vnnd beige-
fügtem privilegio haben wir ewer,. wegen
des in vnser Herrschafft Jehuern ungeord¬
neten Salzwerks gerhanes suchen dahin
gnediglich verstanden , das die darzu ge-
hoerige Thvnnen der ewrigen an form,
maaß vnnd gestalt »»gleich gemacht wer¬
den mochten . Nun stellen wir zwar daß
von euch eingeschicktes Privilegium als
welches gegen vnß nicht außgewirkk auch
ohne das vnß nicht anfechtet an seinen
ort , Vnnd achten es dafür, daß vns zu
Jederzeit freistehe, in was form vnnd
maaße wir vnser Salz ayßgeben laßen
wollen , gleichwoll vngieiche gedanken euch
zubenemmen, so laßen wir euch daraus
vnuerhalten sein . Nachdem wir dahero,
dieweil vnsere vnderthanen vnderu schein
luneburgische» Salzes Mil dem Schotti¬
schen Salz heufig vnnd merklich hinder¬
gangen , verohrsacht selbst« » ein Salz¬
werk anrichten zu lassen vund den solches
durch hulf des Allmechrigen alßo gelun¬
gen , daß. es dem . ewrigen (wo nicht be¬
ster vnnd nützlicher zu gebrauchen) den¬
noch gleich gurr , das wir umb davielr
weniger zuzugeben gemeiner , das von den
vnserigenn hieran einige gefährd « vorge¬
nommen , noch daß das Salz vntcrrn
schein ewer- Salzes verkauft werden solle,
gestalt wir sobald im anfang den beftlg
gerhan , das nicht alleine di« thvnnen mit
einem Zeichen lies vnnd deutlich genug
gehrannrt , Sondern auch meuniglichen
so das Saltz sowoll in als außerhalb
LalcheS vnser Grass - vnnd Herrschafften
zutkerhandlen fürhabens, angezeiget werden
spür , das sie es anderster, nicht als für
ein y, Mer Herrfchassk . Zehner gesotter



— 3 - 4

nes Salz vnnd nicht für Lüneburger Salz
verkaufen sollen , wiewoll das verführen
noch weinig geschehen , sinthemall mit
dem Jenigen was gesotten , vnsere Vn-
derthanen kümmerlich versehen werden
können. So wirr auch das vnserige Salz
nicht nach dem gewicht sondern nach Schest
sell maaß verhandelt . Sollen wir aber
hiernegst einen gefährlichen mißbrauch
vermerken , feint wir für vnß sechsten
entschloß «» , eine solche anderwertige ab,
merkung der thonnen geben zn lassen,
daß es menniglichen wie wir es ohne das
gerne sehen , beßer als noch knndlbahr
werden moege ." u. s. w.

Es scheint nicht, daß hierauf etwas
Wesentliches erfolgt fey , denn der Ma¬
gistrat zu Lüneburg zeigt unterm zr.
Aug. bloß den Empfang dieses Schrei¬
bens an und seht hinzu : „Run wills
für dießmall die gelegenheir nicht fügen,
daß es so eilentS in vollem Rhat , wie
es gleichwoll die notturfft erheischen thvt,
erbracht werden könne . Pikten darumb
dienstlich E . G . wolle es vngnedig nicht
vormerken , das dieselbe wir alßbald
Haubrfechkich nicht beantworten mögen,
Soll aber inn vnuergeßlichem angeden,
ken behalten werden vnnd förderlichst
möglich Nachfolgen ." «. s. w.

Jndeß ging die Unternehmung doch
nicht so wie man wünschte und gehofft
hatte. Als die Regierung zu Jever im
März r6rr . die Rechnungen abnahm,
fanden sich viele Mißbräuche so wohl in
der Fabrik selbst als im Rechnungswesen.
Besonders war es auffallend , daß in
den Jahren rürF . bis r6ro . intl. ivzo

Lasten Spanisches Salz angeschaffr und
nur 641 Lasten verfetten waren . Der
Salzmeister erklärt sich in seinem Be¬
richt darüber so:

„Die Vrsachen sindt mehrcheils von
wegen vbel abgangk deß Salßes welches
im Anfangk der ersten Jarcn so baldt
nicht folgen können, Item wegen Ver-
seumunge des SalhwergS daß solches
nicht zu rechter Zeit von dem Schreiber
mit dem groben Salße befördert worden
ist. Derowegen weil nun diß Spanische
Salh in Ließen Jaren nicht Verfetten
worden . So bleiben dißem Spanischen
Salße vndt Rechnungen noch an gewin
zurück « vber 2500 Rkhlr. ohne waß son-
flen vor schaden vndt Vnheil wegen
theuerunge des groben Salßes vnd an,
der vergebliche vndt von dem Schreiber
verursachten Vncosten vndt hohen frach,
ten des Spanischen Salßes vndt rhun-
üenhvlßes mir vnberlauffen.

Damit aber Ihre Gnaden vnnser
Gnediger Herr dermahleins sehen möge,
wie eß mit dem Salhwergk beschaffen
vndt was solch« Jerlichen vor ein Stadk-
kichen Vberschuß , wan solche der Gebuer
betrieben wirbt , vffbringen kan . So er,
biete ich mich dahin vnd will solche muhe
ein Zeit weile vf mich nehmen vndt som
fien meineNahrunge Zurucke seßen Vnndt
das grobe Salh selbst einkoffen , vf das
ich sehen kan , waß vor Salh darzu din,
sicher ist , dessen frachten bedingen vnndt
dan den Schreiber die bezahlunge thun
laßen , daß Salhsiede« auch selbst betreu
ben helffen , darmit nichts verfeumer werr
de« soll. Sol sichs alsdan befindet»
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wie die fachen beschaffen vndt wie daß

Salhwerk wegen Vbeleinkauffunge des

groben Saltzes verseumet worden ist,

vndt wan der abgank des Salzs folget,

will solchs durch goktS Hülffe Jerlichen

in die Zooo Rthlr . vffbriugeu . "

Diesem Berichte ist angehängt:

„ Verzeichnis dero gebrechen des Salz-

wergs welche abgeschafft vnndt anders

besteldt werden können.

Zum ersten waß daß Spanisch SalH

( Di « Forts

anlangt , welches der SalHschreiber ein -,

gekofft , hart er darauff keinen Vcrstandr,
obs gukt oder böse ist , oder ob Nutzet»
darmit geschafft werden kann oder nicht,
wie die erfahrunge bezeuget , dan er ver¬

gangen Sommer Fransen SalH zu Ham¬

burg ? vndt Embren eingekofft , darbey gar
kein Vorteil vndt Prouir gcweßen , dar¬

aus dan nicht alleine diefeurunge , Knechte,
fchreiberlshn vndr andere Vneoflen ver¬

geblichen vffgangen sonder auch die Zeit
darmit vnnntzlich Zubrachr worden.

tzung folgt .)

Der ErdkrebS.

Aer Erd krebs, dessen Vertilgung in

Nr . Lg . d . Bk . empfohlen wird , hat in

diesem Jahr « , mehr als je , auf unseren

Feldern überhand genommen , wahrschein¬

lich aus der Ursache , weil bey dem leh»
ten gelinden Winter nicht so viel davon

umgekommen sind , als es sonst wol , bey

strengeren Wintern geschehen seyn mag.
Der Abgang , den die Vögel davon zu

Wege bringen , mag wol nicht so viel

betragen , als die strenge Jahreszeit , bey

abwechselnder Witterung , verursachen kann,

obgleich die Syrern sie für ihre Jungen
in die Nester schleppen.

Ich glaube , daß die Vertilgung
dieses » den Feldsrüchten so sehr nachrhei,

ligen Insert « am besten geschehen könne,
wenn man die Brut zu zerstören sucht,
und dies läßt sich leicht mache » . Wer

es sich angelegen seyn läßt , der würde

auf einem damit begabten Lande in einem

Tage leicht hunderttausend Eyer , vielleicht

noch mal so viel , zerstören können . Bis

Johannis hin hält sich dies Jnseek wol

meist in Rockenfeldern auf , dann aber

verlegt es seinen Aufenthalt in die Haberr
und Gerstenfelder , und läßt sich darin,
wie vorher in jenen , häuslich nieder.

Wahrscheinlich werden ihm die Rocken¬

wurzeln dann zu hark , und findet es au

den alsdann noch zarteren Sommerfrucht»

wurzeln mehr Behagen . Auch in Kartof¬

felfeldern hält er sich hier auf . Die

Niederlassungen sind bald zu finden , —

es sind runde Stellen in den Stücken,

wo der Rocken oder der Haber « nö die

Gerste weiß wird , abstrrbe und vergeht,
weil das Insert die Wurzel zerstört har.

Hier hak es seine künftige Brut , in einer



oval runden , inwendig glatt polirten Woh¬

nung , von der Größe eines HühnereyS,
wohin das Insect sich einen kleinen Ein»

pnd Ausgang gemacht hat , hingeschafft
in einem harten Klumpen Erde , der durch
den Gang desselben gleichsam von einem
bedeckten Graben umgeben ist . Wenn

man nun diesen Gang mit der Hand

nachgrabk , so kann man den Klumpe »»
Erde heraus nehmen , worin man beym
Durchbrechen wol ein paar hundert Eyer

findet . Ist das Nest dadurch nun zer¬
stört , so werden die Eyer wol vertrock¬

nen , oder man kann sie auch mit dem

Fuß zertreten , welches ein Knistern hör
reu laßt . Dies muß um Johannis ge¬
schehen , wenigstens in den Rockenfeldern^
weil darin die Brut früher reif wird.
Etwa 14 Tage nach Johannis wird

- - - -- 7- °!- - - -- . - - - - 7-

man die Brut in den Rockenfeldern schon
lebendig finden ; — dies mögt « denn
wol di « höchste Zeit zur Vertilgung seyn.
In den Sommerfruchtfeldern könnte es
bis höchstens 14 Tage später auch noch
Zeit haben.

Ich glaube , daß die Vertilgung die¬

ses In sectS eben so norhwendig ist , als
die der Wucherblume » , und das es gut
feyn möchte , wenn von Seiten der Be¬

hörden dafür gesorgt würde , daß alle

Jahr eine Nachsuchung und Vertilgung
der Brut des Erdkrebfes verordnet würde.

Wildeshausen , im Jul . » 832.

H ö p k e n.

Gutenberg's Denkmal.
ERr.

lAeit meiner letzten Mikcheilung vom

26 . Jun . wo der Cassmbehalt zu ns

Rkhlr . Gold » 8 Rthlr . zo Gr . Cour,

angegeben war , sind noch eingegangen :

aus Delmenhorst 4 Rt . z6 gr . G.

aus Oldenburg a Rt . z6gr . G,
ausVarel HRt . ZSgr . G . 6Rt . C.

n Rt . z6gr . G . 8Rt . C.

irr Rt . Z6gr . G . 24Rr . zogr . C.

Fenier Hab
' ich auf den Fall , dass

die Sache zu Stand « komme, dir

Zusicherung eines Beytragsvour zoRk . G.

4O ! ' . —-

Hoffentlich wird diese Bedingung
erfüllt werden . Ich habe nämlich gestern
von der Mainzer Commission Folgendes
erhalten:

„ Gerade in gegenwärtigem Zeitpunkt-

„ welcher des bevorstehenden Säcukarfestes

„ der Buchdruckerkunst wegen gewählt

„ werden mußte , der aber bey
'
der ffast

„ ansschließend politischen Richtung der

„ Gemürher , sobald man dem Pamygeist

» gesi ' ffentlich auswacht , eben nicht dev

„ günstigste ist , kann nur der Beystand

„ edler, - von Liebe zur Kunst beseelter

„ Männer uns die Hindernisse überwin-
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„ den und das gewünschte Ziel erreichen
„ helfen ."

„ Um so mehr wissen wir das rühm¬
liche Beyspiel zu schätzen , womit die

„ Oldenburger ausgetreten sind . Es wird

„ sicher nicht verfehlen , Nacheiferer zu er-

„ wecken , die gleich ihnen das Politische
„ Leben nicht ans Kosten des Wissenschaft-
„ lichen und künstlerischen erkauft wissen
, ,wollen . Auch ist das Resultat aller bis

„ jetzt eingegangenen Baarsendungen , Sub»

„ scriptioncn und Verheißungen der Art,
„ daß wenn nur noch das Doppelte ein-

„ geht , wenigstens auf eine marmorne
„ Statue gerechnet werden kann , zu deren
„ Ausschmückung Frankfurter und Straß-
„ burgcr Kunstvereine zwey auf ihre Ko-
„ sten im Plane des Ganzen zu verferti¬
gende Basreliefs zugesagt haben . Daß
„ die zwey übrigen Seiten des Würfels
„ gleichfalls besonder Beförderer finden
„ werden , steht zu erwarten , und somit
„ wäre die Idee schon vor ' m Scheitern
„ gesichert , wem , sie auch nicht, au - Ln,
„ glanv und Frankreich unterstützt , in

„ ächter Glorie als Bronzenes Colossal,
„ werk zu Stande kommen sollte . Jehoch
„ verlieren wir diesen Punct nicht aus den

„ Augen und denken durch besondre Ueber,

„ fetzüngen des Aufrufs in Französische
„ und Englische Sprache für erweiterte
„ Aufregung zu sorgen , waS früher vor
„ dem Abschluß derReformbiü nicht wohl
„ zu veranstalten war . "

„ Was nun die eingesandten Gelder
„ betrifft , so ist alles Mögliche für ihre
„ Sicherheit vorgekehrt . Für jetzt sind sie
„ mir Bewilligung der Bürgermeisters
„ im Local der Siadtcasse deponier , sollen

„ aber in Obligationen umgewandelt wer-

„ dew , die man im Fall eines unglück-
,glichen Kriegs , Ereignisses beguemer den

„ unberufenen Händen entziehen kann , als

„ baares Geld . "

„ Wir bitten , dieses zur Nachricht
„ den verehrten Subscribenten mitzurhej,
„ len , es Ihrem Ermessen anheim stellend,
„ ob bey Übersendung der Beyträge jeder
„ Einzelne oder nur die Summe im
„ Ganzen nebst den Namen der Geber
„ in der Liste verzeichnet wird . Zugleich
„ aber ist es uns eine angelegentliche Sa-
„ che , Ihren unfern Zweck so bereitwillig
„ unterstützenden Mitbürgern unsre dank,
„ bare Anerkennung zu bezeugen , was
„ für jetzt wohl am füglichsten geschähe,
„ wenn Sie auch hierin als Organ der
„ Gmenbergs,Sache handeln wollten . . .

Indem ich diesen angenehme « Auf,
trag hiedurch vollziehe , bemerke ich noch,
daß mein Freund Schacht mir fchreibr:

„ Die sämtlichen Acrenstücke über
„ die bisher gerhanen Schritte und Er,
„ folge in der MonumentSsache liegen eben
„ vor mir , um einen exaccen cvrnxts
„ rsnstu zu verfassen , der alsdann in
„ öffentlichen Blättern die Theilnahme
„ frisch aufregen soll . .

ferner
- - „ so eben läuft ein Brief au « MoS,
„ kau ein , dem zu Folge der dortige
„ Sraarsrarh Fischer ( ehemals Bibliothek
„ kar in Mainz ) eine gute Subskription
„ Höffen läßt/'

Da « Unternehmen scheint hienach
doch glücklich Wurzel fassen und zum
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Leben gedeihen zu wolle » . Ehrenvoll wäre uns beystehen , um die Bronzene Colof-

e§ allerdings für uns Demsche , wenn salbrldsäule zu Stande zu bringen . —

wir es allein zu Stande brächten — Sobald ich Schachts coirrpts rsnärr

( und , wahrlich ! es wäre eine Kleinig - erhalte , werde ich ihn minheilen , und

keil , wenn nur überall guter Wille und dann abermals wegen Ueberfendung Ser

etwas Thätigkeit herrschte ) — aber da Beyträge anfragen.
uns dies wohl von uns selbst versagt .
wird , so müsse » wir dann wünschen ,

> 9 » ^ 8 Z 2 .

daß Frankreich , England und Rußland Starklof.

Die Buchdruckerkunst.
Ab die jetzige Zeit , da man geneigt ist , welche das Drücken mehr lieben als das

alles Unheil der Welt auf Rechnung der Drucken, einen weit höheren Beytrag

Druckpresse zu setzen , zur Stiftung eines liefern würden , als sie jetzt geben , wenn

Denkmals für den Erfinder der Buch / sse dadurch bewirken könnten , daß dje

druckerkunst zweckmäßig gewählt fty , ist edle Erfindung niemals sey gemacht worden,

fast zu bezweifeln . Der Einsender glaubt

vielmehr , daß Biele , besonders solche , — u —

Moral — ein Gespenst ! ?
§ 8enn ein philosophischer Kopf sich darin deutlich daraus hervorleuchten läßt . -

gefällt , die Erscheinungen der politischen Wenn aber in jenem erhabenen Systeme

Welt auf idealistische Prineipien zurück - die Moral ein mattes Gespenst

zusühren , so ist das eine unschuldige genannt wird , so ist das nicht so um

Sache , denn dem Einen ist es unver - schuldig ; cs ist Hochverrat !) in einem hö-

ßändlich , der andere aber wird sich da - Heren Sinne als dem gewöhnlichen zu

durch in seinem Unheils nicht irren las - nennen , d . h . Perrath an Vernunft,

sen ; und dem
'
Verfasser wird sein Rai - Gewissen und Christenthum,

sonnement nicht übel genommen , wenn

er seine loyale Gesinnung nur zugleich — u —

L ü ck e n b ü ß er.
Hätten die Katzen Flügels kein Sperling wär ' in der Luft mehr;

^ ätt ' ' eiu jeder , was jeder sich , wünscht , wer hätte noch etwas ? ,
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